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(54) Vorrichtung zur maschinellen Riicknahme von Leergutgebinden

(57)  Bei einer Vorrichtung zur maschinellen Zurtick-
nahme von Leergutgebinden, insbesondere Flaschen-
kasten (29) mit und ohne Flaschen, mit einer einen
Foérderkanal (1) nach unten begrenzenden Férderein-
richtung, die an vorzugsweise mit einem Zentralrechner
verbundenen, mittels einer durch ein ankommendes
Gebinde auslésbaren Einschalttasteinrichtung (30) akti-
vierbaren MeBeinrichtungen zur Durchfiihrung wenig-
stens einer Breitenmessung (10,11), H6henmessung
(33,34), Langenmessung (30) und Belegungsmessung
(32) vorbeiflihrt, lassen sich dadurch eine kompakte
Bauweise und dennoch eine hohe Sicherheit erreichen,
daB die Férdereinrichtung ein vom Eingang (8) des Foér-
derkanals (1) bis Uber die letzte MeBeinrichtung hinaus-
reichendes, umsteuerbares Umlauforgan (2) aufweist,

dessen Antriebsmotor (5) mittels einer dem Eingang (8)
des Foérderkanals (1) zugeordneten, durch ein in den
Forderkanal (1) eingegebenes Gebinde (20) auslésba-
ren Eingangstasteinrichtung (9) in Transportrichtung
aktivierbar ist, daB die BreitenmeBeinrichtung (10,11)
im direkten AnschluB3 an den Eingang (8) des Férderka-
nals (1) vorgesehen ist, daB eine zumindest der Brei-
tenmeBeinrichtung (10) zugeordnete Eingriffschutz-
einrichtung (24) vorgesehen ist, die eine dem Eingang
(8) des Férderkanals (1) zugeordneten Beschrankungs-
einrichtung (24) aufweist, und daB die Einschalttastein-
richtung (30) als Kantenerkennungseinrichtung aus-
gebildet ist, die bei detektierter Gebindekante die
Beschrankungseinrichtung (24) und die MeBeinrichtun-
gen aktiviert und die Férdereinrichtung passiviert.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur maschi-
nellen Zuriicknahme von Leergutgebinden, insbesond-
ere Flaschenkasten mit und ohne Flaschen, mit einer
einen Férderkanal nach unten begrenzenden Férder-
einrichtung, die an vorzugsweise mit einem Zentralrech-
ner verbundenen, mittels einer durch ein ankommendes
Gebinde auslésbaren Einschalttasteinrichtung aktivier-
baren MeBeinrichtungen zur Durchfiihrung wenigstens
einer Breitenmessung, H&henmessung, L&ngenmes-
sung und Belegungsmessung vorbei fiihrt.

Eine Vorrichtung dieser Art ist aus der DE 38 14
232 C bekannt. Bei dieser bekannten Anordnung ent-
halt die Férdereinrichtung zwei hintereinander angeord-
nete, durch ein Transportband und einen diesem
nachgeordneten Rollengang gebildete Abschnitte, die
mit  unterschiedlichen  Transportgeschwindigkeiten
angetrieben werden. Die MeBeinrichtungen sind dabei
dem zweiten, durch den Rollengang gebildeten, schnel-
leren Abschnitt zugeordnet. Das den langsameren,
ersten Abschnitt der Férdereinrichtung bildende Trans-
portband fungiert dabei lediglich als Eingabeband, das
den Abstand zwischen dem Eingang des Férderkanals
und den MeBeinrichtungen Gberbriickt. Dieser Abstand
ist bei der bekannten Anordnung vergleichsweise lang,
so dafB ein Benutzer Gber den immer offenen Eingang
des Foérderkanals nicht von auBen in die MeBeinrichtun-
gen hinein greifen kann. Es ergibt sich jedoch eine ver-
gleichsweise groBe Bauldnge, was zu hohen
Platzkosten und damit zu einer schlechten Wirtschaft-
lichkeit fuhrt. Ein weiterer Nachteil der bekannten
Anordnung ist darin zu sehen, daB ein Riickiransport
eines anhand der MeBergebnisse der MeBeinrichtun-
gen als falsch erkannten Gebindes zum Eingang des
Férderkanals nicht méglich ist, da hier das Eingabe-
band bereits mit einem weiteren Gebinde belegt sein
kann. Falsche Gebinde kénnen daher nicht an den Kun-
den zurlickgegeben werden, was sich ebenfalls ungin-
stig auf die Wirtschaftlichkeit der Anordnung auswirkt.

Hiervon ausgehend ist es daher die Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, eine Vorrichtung eingangs
erwadhnter Art unter Vermeidung der geschilderten
Nachteile so zu verbessern, daB trotz kompakter Bau-
weise eine hohe Sicherheit erreicht wird.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
geldst, daB die Férdereinrichtung ein vom Eingang des
Foérderkanals bis Gber die letzte MeBeinrichtung hinaus
reichendes, umsteuerbares Umlauforgan aufweist, des-
sen Antriebsmotor mittels einer dem Eingang des Foér-
derkanals zugeordneten, durch ein in den Férderkanal
eingegebenes Gebinde auslésbaren Eingangstastein-
richtung in Transportrichtung aktivierbar ist, daB die
BreitenmeBeinrichtung im direkien AnschluB an den
Eingang des Férderkanals vorgesehen ist, daB eine
zumindest der BreitenmeBeinrichtung zugeordnete Ein-
griffsschutzeinrichtung vorgesehen ist, die eine dem
Eingang des Férderkanals zugeordnete Beschran-
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kungseinrichtung aufweist und daB die Einschalttastein-
richtung als Kantenerkennungseinrichtung ausgebildet
ist, die bei detektierter Gebindekante die Beschran-
kungseinrichtung und die MeBeinrichtungen aktiviert
und die Férdereinrichtung passiviert.

Mit diesen MaBnahmen werden die Nachteile der
bekannten Anordnung vollstandig vermieden. Dadurch,
daf die BreitenmeBeinrichtung direkt neben dem Ein-
gang des Férderkanals angeordnet sein kann, ergibt
sich eine sehr kurze, kompakte Bauweise. Mit Hilfe der
dem Eingang des Foérderkanals zugeordneten
Beschrankungseinrichtung ergibt sich trotz dieses
geringen Abstands der BreitenmeBeinrichtung vom Ein-
gang des Forderkanals ein zuverlassiger Eingriffs-
schutz. Infolge der Umsteuerbarkeit der Férder-
einrichtung kann ein als falsch erkanntes Gebinde ein-
fach zum Kunden zuriick transportiert werden. Da der
Eingang wahrend des Vermessungsvorgangs gesperrt
ist, kann der Ruckweg nicht bereits durch ein neu einge-
stelltes Gebinde versperrt sein. Mit Hilfe der Kantener-
kennungseinrichtung werden die MeBeinrichtungen nur
aktiviert, wenn die Kante eines zu vermessenden
Gebindes detektiert wird. Wenn ein Fremdkoérper in den
Foérderkanal gelangt, beispielsweise ein Kind hinein-
kriecht, werden die MeBeinrichtungen nicht aktiviert,
wodurch Verletzungen vorgebeugt wird. Die erfindungs-
gemaBen MaBnahmen ergeben daher neben hoher
Wirtschaftlichkeit und sinnfélliger Bedienbarkeit auch
eine hohe Sicherheit.

Vorteilhafte Ausgestaltungen und zweckméBige
Fortbildungen der Gibergeordneten MaBnahmen sind in
den Unteranspriichen angegeben. So kann die
Beschrankungseinrichtung zweckméBig als Hubtor mit
einem an den einander zugewandten Enden einer tber
Umlenkorgane umgelenkten Zugeinrichtung ange-
brachten Gatter ausgebildet sein. Diese MaBnahmen
ergeben eine mechanische Beschrankungseinrichtung,
die eine hohe Funktionssicherheit gewahrleistet.

ZweckmaBig kann das Gatter der Beschrankungs-
einrichtung den Eingang des Férderkanals in der
Abdeckstellung einen Spalt offenlassen, wobei diesem
Spalt eine Lichtschranke zugeordnet sein kann, mittels
welcher der der Beschrankungseinrichtung zugeord-
nete Motor umsteuerbar ist. Hierdurch wird sicherge-
stellt, daB nichts eingeklemmt werden kann, was sich
vorteilhaft auf die Vermeidung von Betriebsunféllen
auswirkt.

Die als Kantenerkennungseinrichtung ausgebildete
Einschalttasteinrichtung kann einfach mehrere in einer
zur Transportebene der Férdereinrichtung senkrechten
Ebene mit Abstand Ubereinander angeordnete Licht-
schranken mit den Férderkanal Uberquerender opti-
scher Achse aufweisen. Hiermit 1aBt sich auf einfache
Weise eine zur Transportebene lotrechte Kante detek-
tieren, indem alle Lichtschranken gleichzeitig belegt
werden mussen. Wenn dies nicht der Fall ist, laBt sich
dies als Fremdkérper deuten.

ZweckmaBig befindet sich die Einschalttasteinrich-
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tung im Langsbereich der BreitenmeBeinrichtung, so
daf die BreitenmeBeinrichtung das an der Einschaltta-
steinrichtung gestoppte Gebinde zuverlassig erfaft.

Eine weitere zweckmaBige MaBnahme kann darin
bestehen, daB der Einschalttasteinrichtung eine zur Bil-
dung der LangenmeBeinrichtung mit einer der Férder-
einrichtung zugeordneten WegmeBeinrichtung
zusammenwirkende Lichtschranke mit den Férderkanal
Uberquerender optischer Achse nachgeordnet ist.
Diese Lichtschranke kann in vorteilhafter Weise gleich-
zeitig dazu benutzt werden, die eingangsseitige
Beschrankungseinrichtung zu éffnen. Da die genannte
Lichtschranke auBerhalb der BreitenmeBeinrichtung
angeordnet sein kann, wird die Beschrankungseinrich-
tung in vorteilhafter Weise erst gedffnet, wenn das
Gebinde die BreitenmeBeinrichtung bereits zuverlassig
verlassen hat.

In weiterer Fortbildung der Ubergeordneten MaB-
nahmen kann die BreitenmeBeinrichtung eine Richt-
zange mit zwei in Transportrichtung verlaufenden,
einander gegenlber liegenden Klemmleisten aufwei-
sen, die an um vertikale Achsen schwenkbaren Paralle-
logrammlenkern aufgenommen sind, die mit einer
WinkelmeBeinrichtung zusammenwirken. Hierbei wird
in vorteilhafter Weise sichergestellt, daB keine seitli-
chen Spalten zum Ein- und Ausschwenken der Breiten-
meBeinrichtung  bendtigt  werden, was die
Ausgestaltung der Férdereinrichtung als endloses
Umlauforgan erleichtert.

Das Umlauforgan der Férdereinrichtung ist zweck-
maBig als Kette ausgebildet. Dies ermdéglicht einen
schlupffreien und damit genauen Antrieb. AuBerdem
verhindern die Kettengelenke die Ubertragung innerer
Momente, was beispielsweise beim Wiegen eine hohe
Genauigkeit gewahrleistet. ZweckmaBig kann jeder
Umlenkrolle der Kette eine mit dem Antriebsmotor
zusammenwirkende Antriebskette zugeordnet sein.
Hierdurch wird sichergestellt, daB das Obertrum der
Kette, deren Laufrichtung umkehrbar ist, in jedem Fall
gezogen wird, was sich vorteilhaft auf die Betriebssi-
cherheit und Stérungsfreiheit auswirkt.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und zweck-
maBige Fortbildungen der (bergeordneten MaBnah-
men sind in den restlichen Unteransprichen
angegeben und aus der nachstehenden Beispielsbe-
schreibung anhand der Zeichnung naher entnehmbar.

In der nachstehend beschriebenen Zeichnung zei-

gen:

Figur 1 eine erfindungsgemaBe Leerkastenrlck-
nahmevorrichtung in schematischer Seiten-
ansicht und

Figur 2 eine Draufsicht auf eine bevorzugte Ausfih-

rung der BreitenmeBeinrichtung der Anord-
nung geman Figur 1.

Die der Figur 1 zugrundeliegende, ohne Gehause
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dargestellte Vorrichtung eignet sich zur maschinellen
Zuricknahme von auf dem Getrankesektor Ublichen
Flaschenkasten mit und ohne Flaschen. Dabei werden
der Kasten durch entsprechende Vermessung identifi-
ziert und der Umfang seiner Fullung festgestellt, um
eine entsprechende Pfandgutschrift geben zu kénnen.

Die erfindungsgemaBe Vorrichtung besitzt ein
einen etwa horizontal verlaufenden Férderkanal 1 nach
unten begrenzendes Férderorgan 2, das als Uber eine
vordere und eine hintere Umlenkrolle 3 endlos umlau-
fendes Umlauforgan ausgebildet ist. Hierzu kann ein
endloses Férderband vorgesehen sein. Im dargestell-
ten Beispiel ist das Férderorgan 2, wie in Figur 1 durch
Kettenglieder 4 angedeutet ist, als endlose Kette ausge-
bildet, was einen formschlissigen Antrieb erméglicht.
Gleichzeitig verhindern die den Kettengliedern zugeord-
neten Gelenke die Ubertragung innerer Momente. Zum
Antrieb des Férderorgans 2 ist ein unterhalb dieses
angeordneter, umsteuerbarer Antriebsmotor 5 vorgese-
hen. Dieser ist mit einem Doppelkettenrad 6 versehen.
Jedem der beiden Zahnkrénze des Doppelkettenrads 6
ist eine Antriebskette 7a,b zugeordnet, die jeweils zur
vorderen bzw. hinteren Umlenkrolle 3 bzw. einem hier-
mit verbundenen Antriebselement flhren. Hierdurch
wird sichergestellt, daB das Obertrum des endlos
umlaufenden Férderorgans 2, dessen Richtung
umkehrbar ist, sowohl in der Vorwartsrichtung als auch
in der Rickwartsrichtung gezogen wird und damit sau-
ber gespannt bleibt.

Das Foérderorgan 2 wird in Vorwartsrichtung in
Betrieb gesetzt, wenn ein zurlickzunehmender Kasten
Uber einen vorderen Eingang 8 des Férderkanals 1 in
diesen eingeschoben wird. Hierzu ist eine im Bereich
des Eingangs 8 vorgesehene Eingangstasteinrichtung,
hier einfach in Form einer Lichtschranke 9 mit den Ein-
gang 8 uiberquerender optischer Achse, vorgesehen.

Entlang des Férderorgans 2 sind MeBeinrichtun-
gen zum Vermessen des eingegebenen Kastens und
zum Feststellen seiner Flllung vorgesehen. Im
AnschluB3 an das Forderorgan 2, das sich Gber samtli-
che MeBeinrichtungen erstreckt und Uber die letzte
MeBeinrichtung hinausreicht, sind Peripherieeinrichtun-
gen, wie eine Staustrecke oder dergleichen vorgese-
hen. Samtliche MeBeinrichtungen und Schaltein-
richtungen sind zweckmaBig mit einem Zentralrechner
verkniipft, in welchem ein entsprechendes Programm
abgelegt ist.

Gleichzeitig mit der BreitenmeBung erfolgt eine
Ausrichtung des eingegebenen Kastens parallel zu
einer Bezugsebene, hier zur Mittellangsebene des Fér-
derkanals 1. Die BreitenmeBeinrichtung 10 enthalt
dementsprechend eine Richtzange mit zwei in Trans-
portrichtung verlaufenden, einander gegentberliegen-
den Klemmleisten 11. Diese sind, wie aus Figur 2
erkennbar ist, an um vertikale, das heif}t senkrecht zur
Transportebene angeordnete Achsen schwenkbaren
Parallelogrammlenkern 12 aufgenommen. Die Klemm-
leisten 11 und Parallelogrammienker 12 befinden sich
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oberhalb der Transportebene des Férderorgans 2, so
daB dieses in Langsrichtung ununterbrochen durchge-
hen kann. Seitliche Eingriffsllicken werden nicht bené-
tigt. Die duBeren Enden der Parallelogrammlenker 12
befinden sich seitlich auBerhalb des Férderorgans 2.
Einer der Lenker jeder Seite ist mit seinem &uBeren
Ende an einer zur Schwenkachse koaxialen Welle 13
befestigt, die mit einem radial abstehenden Hebelarm
14 versehen ist. Die Hebelarme 14 der linken und rech-
ten Welle 13 sind Uber ein zugeordnetes Gestange 15
mit einer Drehscheibe oder einem Drehhebel 16 ver-
bunden. Dieses Organ ist mittels eines Motors 17 dreh-
bar. Dieser kann sich unterhalb des Férderorgans 2
befinden. Die Wellen 13 kdnnen dementsprechend
nach unten durchgeflihrt und am unteren Ende mit dem
Schwenkarm 14 versehen sein.

Mit Hilfe der vorstehend umrissenen Anordnung
wird eine mittels des Motors 17 bewerkstelligte Drehbe-
wegung in eine Schwenkbewegung der Klemmleisten
11 umgesetzt. Der Abstand der Klemmleisten 11 in der
Ausrichtstellung, das heiBt wenn ein Kasten zwischen
den Klemmleisten 11 engeklemmt ist, entspricht der
Breite des betreffenden Kastens. Diese wird dadurch
ermittelt, daB der Schwenkweg von der &auBeren
Anschlagstellung bis zur Anlagestellung gemessen
wird. Hierzu kann ein mittels des Motors 17 antreibba-
res Inkrementalelement 18 vorgesehen sein, das mit-
tels eines zugeordneten Sensors 19 abgetastet wird.

Die die BreitenmeBeinrichtung 10 bildende Richt-
zange ist, wie Figur 1 weiter erkennen IaBt, direkt neben
dem Eingang 8 des Férderkanals 1 angeordnet. Um
dennoch eine hohe Unfallsicherheit zu gewahrleisten,
ist der BreitenmeBeinrichtung 10 eine Eingriffsschutz-
einrichtung zugeordnet. Hierzu kann eine optische oder
elektronische Schranke vorgesehen sein. Im dargestell-
ten Beispiel ist hierzu eine mechanische VerschluBein-
richtung vorgesehen. Diese besitzt ein Abdeckelement
20, durch welches der Eingang 8 des Férderkanals 1
versperrt werden kann. Im dargestellten Beispiel ist das
Abdeckelement 20 heb- und senkbar angeordnet.
Hierzu ist das gatterférmige Abdeckelement 20 an den
einander zugewandten Enden eines senkrecht zum
Foérderorgan 2 angeordneten umlaufenden Zugele-
ments 21 angebracht, das (ber eine obere und untere
Umlenkrolle 22 umgelenkt wird und mittels eines Motors
23 antreibbar ist. Hierdurch ergibt sich praktisch eine
als Ganzes mit 24 bezeichnete Hubtoranordnung als
dem Eingang 8 des Férderkanals 1 zugeordnete
Beschrankungseinrichtung.

Die Endstellungen des heb- und senkbaren
Abdeckelements 20 sind durch Endanschlage 25 defi-
niert. Hierbei kann es sich um mechanische Anschlage
handeln, an die ein Gegenanschlag anlauft. Im darge-
stellten Beispiel handelt es sich um induktive Nahe-
rungsschalter, die berGhrungslos arbeiten, was sich
vorteilhaft auf die LArmentwicklung und die Vermeidung
von Betriebsunféllen auswirkt. Der obere Endschalter
25 ist dabei so angeordnet, daB das heb- und senkbare
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Abdeckelement 20 in der der Figur 1 zugrundeliegen-
den SchlieBstellung zwischen seinem oberen Rand und
dem oberen Rand des Eingangs 8 des Férderkanals 1
einen Spalt 26 freilaBt, so daB Einquetschunfalle wirk-
sam vorgebeugt wird. Dem Spalt 26 ist eine Licht-
schranke 27 zugeordnet. Sobald diese belegt ist, wird
der SchieBvorgang unterbrochen und das Abdeckele-
ment 20 in seine untere Offnungsstellung gebracht, in
welcher der gesamte Querschnitt des Eingangs 8 offen
ist.

Zur Durchfihrung der Ausrichtung eines Kastens
mittels der BreitenmeBeinrichtung 10 wird der Kasten
angehalten. Hierzu wird der Antrieb des Férderorgans 2
unterbrochen. Diese Vorgénge werden durch einen in
die BreitenmeBeinrichtung 10 eingelaufenen Kasten
selbst ausgelést. Hierzu ist im Bereich der BreitenmeB-
einrichtung eine Einrichtung zum Erkennen der vorde-
ren Kante eines Kastens vorgesehen. Diese
Kantenerkennungseinrichtung enthalt im dargestellten
Beispiel, dem die Verarbeitung von wiarfelférmigen
Getrankekasten zugrunde liegt, drei in einer zur Trans-
portebene des Forderorgans 2 lotrechten Ebene mit
Abstand (bereinander angeordnete Lichtschranken 28
mit den Férderkanal 1 Gberquerender optischer Achse.
Sofern Gebinde mit zur Transportebene nicht lotrechter
Vorderkante verarbeitet werden, miiBten die Licht-
schranken 28 dem angepaBt sein. Wenn alle drei Licht-
schranken 28 durch die Vorderkante eines
eingelaufenen, in Figur 1 mit strichpunktierten UmriBli-
nien angedeuteten Kastens 29 gleichzeitig belegt wer-
den, gibt die durch die Lichtschranken 28 gebildete
Einrichtung ein Signal an eine rechnerseitige Folge-
schaltung, die das Forderorgan 2 stillsetzt, die hier
durch das Hubtor 24 gebildete Beschrankungseinrich-
tung in SchlieBrichtung aktiviert und dann die Breiten-
meBeinrichtung 10 in Gang setzt. Die Lichtschranken
28 bilden dementsprechend eine durch den Kasten 29
ausloésbare Einschalttasteinrichtung 30. Sofern die
Lichtschranken 28 nicht gleichzeitig belegt werden, wird
dies als Fremdkdrper im Férderkanal 1 gedeutet. In die-
sem Fall werden samtliche Vorgange gestoppt und eine
Fehlermeldung gegeben. Das die Beschrénkungsein-
richtung bildende Hubtor 24 bleibt offen. Wenn der
Fremdkorper entfernt ist und die Fehlermeldung quit-
tiert wurde kann ein neuer Eingabevorgang beginnen.

Zur Messung der Hoéhe des Kastens 29 und zur
Erfassung seiner Belegung, das hei3t der Anzahl der in
ihm vorhandenen Flaschen ist ein gegeniiber der Trans-
portebene des Férderorgans 2 heb- und senkbar ange-
ordneter Hubschlitten 31 vorgesehen, der einen der
Férderkanal 1 briickenartig Gberquerenden, mit neben-
einander angeordneten Sensoren versehenen Tastkopf
32 zur Erfassung der Tastenbelegung und zwei héhen-
maBig gegeneinander versetzte Lichtschranken 33, 34
mit den Férderkanal 1 Uberquerender optischer Achse
trégt. Die untere Lichtschranke 33 ist dabei in der
Ebene der Lichtschranken 28 der Einschalttasteinrich-
tung 30 angeordnet. Wenn der Kasten 29 ausgerichtet
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ist, wird durch die oben erwahnte Folgeschaltung der
Hubschlitten 31 von einer oberen Anschlagstellung
soweit abgesenkt, bis die untere Lichtschranke 33
durch die Oberkante des Kastens 29 belegt wird, wie in
Figur 1 mit unterbrochenen Linien angedeutet ist. Die
Absenkstrecke wird erfaBt, woraus sich als Differenz zur
oberen Endlage die Kastenhéhe ergibt. Die Erfassung
kann durch Messung des Drehwinkels einer zu einer
dem Hubschlitten 31 zugeordneten Hubvorrichtung 35
gehoérenden Trommel oder dergleichen erfolgen. Hierzu
kann eine Inkrementalscheibe 36 vorgesehen sein, die
mittels eines zugeordneten Sensors 37 abgetastet wird.

Mit der H6henmessung erfolgt gleichzeitig eine Ein-
richtung des Tastkopfes 32 auf den erforderlichen
Abstand zur Kastenoberkante, so daB3 die den Tastkopf
32 bildenden Taster die Oberseiten von im unter dem
Tastkopf 32 durchlaufenden Kasten 29 enthaltenen Fla-
schen feststellen kénnen. Diese Belegungserfassung
erfolgt wahrend der Vorwartsbewegung des Kastens
29. Dementsprechend wird nach Beendigung der
Héhenmessung Gber die oben genannte Folgeschal-
tung der Motor 5 zum Antrieb des Férderorgans 2 in
Vorwartsrichtung aktiviert.

Die zweite, héhere Lichtschranke 34 des Hubschlit-
tens 31 dient dazu, Uber die Kastenoberseite vorste-
hende Teile, beispielsweise Uberlange Flaschen, die mit
dem Tastkopf 32 kollidieren kénnten, zu erfassen.
Sobald die Lichtschranke 34 belegt ist, werden die dem
Eingang 8 zugeordnete VerschluBeinrichtung gedffnet
und der Motor 5 und damit das Férderorgan 2 in die
Rackwartsrichtung umgesteuert, so daB der betref-
fende Kasten zum Eingang 8 und damit zum Kunden
zurtick transportiert wird. Dasselbe gilt, wenn der
Kasten 29 nicht zulassige Abmessungen besitzt und
daher kein annehmbares Pfandgut darstellt.

Die Messung der Lange des Kastens 29 erfolgt wie
die Feststellung der Kastenbelegung wahrend des Vor-
wartsbetriebs des Kastens 29. Hierzu ist eine der Brei-
tenmeBeinrichtung 10 nachgeordnete, dicht oberhalb
der Transportebene der Férdereinrichtung 2 mit den
Foérderkanal 1 Gberquerender optischer Achse ange-
ordnete Lichtschranke 38 vorgesehen. Solange diese
belegt ist, wird die Transportstrecke des Férderorgans 2
erfaBt. Hierzu kann einfach der Drehwinkel eines syn-
chron mit dem Férderorgan 2 rotierenden Rotationsele-
ments beispielsweise einer Umlenkrolle 3, erfaBt
werden. Hierzu ist im dargestellien Beispiel der vorde-
ren Umlenkrolle 3 eine Inkrementalscheibe 39 zugeord-
net, die mittels eines zugeordneten Sensors 40
abgetastet wird.

Wenn der Kasten 29 die Lichtschranke 38 passiert
hat und dementsprechend bezliglich Breite, Héhe,
Lange und Belegung vermessen und erfaB3t ist, wird die
dem Eingang 8 zugeordnete Zugangssperre entfernt,
so daB ein nachster Kasten in den Forderkanal 1 einge-
stellt werden kann. Dies gilt fiir den Fall, daB der vorher
vermessene Kasten als Pfandgut akzeptiert wird.
Sofern der Kasten unzulassige Abmessungen aufweist
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bzw. eine unzulassige Fillung enthalt, erfolgt, wie oben
schon erwéhnt wurde, eine Umsteuerung des Férderor-
gans 2 in Rucklaufrichtung, womit der Kasten 29 zum
Eingang 8 zurtickgefahren wird. Wenn der Kasten 29
akzeptiert wird, lauft das bei der Belegungs- und Lan-
genmessung in Vorwartsrichtung angetriebene Férder-
organ 2 weiter, womit der Kasten 29 auf eine im
dargestellien Beispiel rechts vom Férderorgan 2 sich
befindende, nicht ndher dargestellte Staustrecke aufge-
schoben wird.

In manchen Fallen ist es erforderlich, zusatzlich
auch das Gewicht des Kastens 29 zu erfassen. Hierzu
wird das Obertrum des Forderorgans 2 Uber eine mit
einer Wagezelle versehene Wiegeeinrichtung 41 hin-
weg gefiihrt. Die Ausbildung des endlos umlaufenden
Forderorgans 2 als Gliederkette gewahrleistet dabei
eine hohe Genauigkeit. Es kann auch vorkommen, daB
nur Kasten mit einer bestimmten Farbe angenommen
werden. Hierzu ist eine Farberkennungseinrichtung 42
vorgesehen. Diese kann so auf dem Hubschlitten 31
angeordnet sein, dafB sie die Vorderkante des Kastens
29 erfaBt. Im dargestellten Beispiel ist die Farberken-
nungseinrichtung 42 seitlich vom Férderkanal 1 ange-
ordnet und mit einer Logo-Erkennungseinrichtung
kombiniert. Hierdurch ist es mdglich, auch das auf
einem Kasten vorhandene Logo zu erkennen. Mit Hilfe
der Wiegeeinrichtung 41 kann beispielsweise festge-
stellt werden, ob der Kasten 29 mit Glas- oder Plastik-
flaschen gefillt ist. Im Falle eines unzulassigen
Kastengewichts bzw. einer unzuldssigen Kastenfarbe
bzw. eines unzulassigen Kastenlogos erfolgt, wie bei
falschen Kastenabmessungen ein Rucktransport zum
Eingang 8 des Férderkanals durch entsprechende
Umsteuerung des Forderorgans 2. Zur Erzielung einer
hohen Genauigkeit kann es zweckmaBig sein, wenn
das Obertrumm des Férderorgans 2 von einer Stltz-
platte 43 untergriffen ist, in die die Wiegeeinrichtung 41
integriert sein kann. Die Stiitzplatte 43 kann einteilig
oder mehrteilig sein. Auch eine rahmenartige Stultzein-
richtung wére denkbar.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur maschinellen ZurGcknahme von
Leergutgebinden, insbesondere Flaschenkasten
(29) mit und ohne Flaschen, mit einer einen Férder-
kanal (1) nach unten begrenzenden Férdereinrich-
tung, die an vorzugsweise mit einem
Zentralrechner verbundenen, mittels einer durch
ein ankommendes Gebinde auslésbaren Einschalt-
tasteinrichtung (30) aktivierbaren MeBeinrichtun-
gen zur Durchfihrung wenigstens  einer
Breitenmessung, Hohenmessung, Langenmes-
sung und Belegungsmessung dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Foérdereinrichtung ein vom
Eingang (8) des Férderkanals (1) bis Gber die letzte
MeBeinrichtung hinausreichendes, umsteuerbares
Umlauforgan (2) aufweist, dessen Antriebsmotor
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(5) mittels einer dem Eingang (8) des Férderkanals
(1) zugeordneten, durch ein in den Férderkanal (1)
eingegebenes Gebinde auslésbaren Eingangstast-
einrichtung (9) in Transportrichtung aktivierbar ist,
daB die BreitenmeBeinrichtung (10) im direkten
AnschluB3 an den Eingang (8) des Férderkanals (1)
vorgesehen ist, daB eine zumindest der Breiten-
meBeinrichtung (10) zugeordnete Eingriffschutz-
einrichtung vorgesehen ist, die eine dem Eingang
(8) des Foérderkanals (1) zugeordnete Beschran-
kungseinrichtung (24) aufweist, und daB die Ein-
schalttasteinrichtung (30) als Kantenerkennungs-
einrichtung ausgebildet ist, die bei detektierter
Gebindekante die Beschrankungseinrichtung (24)
und die MeBeinrichtungen aktiviert und die Férder-
einrichtung passiviert.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die vorzugsweise als Hubtor ausge-
bildete  Beschrankungseinrichiung (24) ein
VerschluBelement (20) aufweist, das mittels eines
durch die Einschalttasteinrichtung (30) ansteuer-
baren Motors (23) von einer Wartestellung in eine
Abdeckstellung bringbar, vorzugsweise an den ein-
ander zugewandten Enden einer Gber Umlenkor-
gane (22) umgelenkten Zugeinrichtung (21)
angebracht ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
VerschluBelement (20) den Eingang (8) des Foér-
derkanals (1) in der Abdeckstellung einen Spalt
(26) offenlaBt, dem eine Lichtschranke (27) zuge-
ordnet ist, mittels welcher der Motor (23) umsteuer-
bar ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Eingangstasteinrichtung (9) als Lichtschranke mit
den Eingang (8) des Férderkanals (1) Gberqueren-
der optischer Achse ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Einschalttasteinrichtung (30) mehrere in einer zur
Transportebene senkrechten Ebene mit Abstand
Ubereinander angeordnete Lichtschranken (28) mit
den Foérderkanal (1) Uberquerender optischer
Achse aufweist und vorzugsweise im Langsbereich
der BreitenmeBeinrichtung (10) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der
Einschalttasteinrichtung (30) eine zur Bildung der
LangenmeBeinrichtung mit einer der Férdereinrich-
tung zugeordneten WegmeBeinrichtung zusam-
menwirkende Lichtschranke (38) mit den
Foérderkanal (1) Uberquerender optischer Achse
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7.

10.

nachgeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB ober-
halb der Einschalttasteinrichtung (30) eine gegen-
Uber der Transportebene heb- und senkbar
angeordnete, eine den Férderkanal (1) Uberque-
rende optische Achse aufweisende Lichtschranke
(33) vorgesehen ist, die zur Bildung der Héhen-
meBeinrichtung mit einer ihrer Hubeinrichtung (35)
zugeordneten WegmeBeinrichtung zusammen-
wirkt, wobei vorzugsweise ein mittels einer Hubein-
richtung (35) heb- und senkbarer Hubschlitten (31)
vorgesehen ist, der einen den Férderkanal (1) Gber-
greifenden, die BelegungsmeBeinrichtung bilden-
den Tastkopf (32) und wenigstens die =zur
HéhenmeBeinrichtung gehérende Lichtschranke
(33), vorzugsweise zwei hdhenmaBig gegeneinan-
der versetzte Lichtschranken (33,34) tragt.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die
BreitenmeBeinrichtung (10) eine Richtzange mit
zwei in Transportrichtung verlaufenden, einander
gegenulberliegenden Klemmleisten (11) aufweist,
die an um vertikale Achse schwenkbaren Parallelo-
grammlenkern (12) aufgenommen sind, die mit
einer WinkelmeBeinrichtung zusammenwirken.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB im
Bereich des Férderkanals (1) eine Farb- und/oder
Logoerkennungseinrichtung (42) und/oder eine das
Obertrum des Umlauforgans (2) der Férdereinrich-
tung untergreifende Wiegeeinrichtung (41) vorge-
sehen ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Umlauforgan (2) der Férdereinrichtung als Kette
ausgebildet ist, wobei jeder Umlenkrolle (3) eine mit
dem Motor (5) zusammenwirkende Antriebskette
(7a, b) zugeordnet ist.



EP 0 881 607 A1




EP 0 881 607 A1

il

¢ 9id

al

81

91

Sl



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 0 881 607 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 98 10 9406

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erfordertich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.6)

AD

DE 38 14 232 A (LESCHA MASCHF GMBH)
1.Dezember 1988
* das ganze Dokument *

EP 0 601 358 A (EASTMAN KODAK CO) 15.Jduni
1994
* das ganze Dokument *

FR 2 346 975 A (VOEGTLIN RENE) 4.November
1977
* das ganze Dokument *

1-10 GO7F7/06
B07C5/12
B65G47/24

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int.CL6)

GO7F
BO7C
B65G
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschiu3datum der Recherche Prifer
MUNCHEN 4 August 1998 Hillebrand, A

VO <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T
E

: von besonderer Bedsutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
L

. von besonderer Bedeutung allsin betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
anderen Veréffentlichung derseiben Kategorie : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument

ttechnologischer HINtergrund ettt st even oot

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamiiie, Ubereinstimmendes

: Zwischenliteratur Dokument

. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
. élteres Patentdokument, das jedoch erst am oder




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

